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Kinderarmut in der Samtgemeinde Fürstenau –  
Ausmaß, Ursachen und konkrete Maßnahmen 
 
Beantragung einer Sondersitzung des Familien- und Bildungsausschusses 
 
Sehr geehrter Herr Samtgemeindebürgermeister, 
 
ein aktueller Bericht der Neuen Osnabrücker Zeitung vom 10. April 2026 hat 
deutlich gemacht, dass die Samtgemeinde Fürstenau mit einer 
Kinderarmutsquote von 12,95 Prozent den traurigen Spitzenwert im gesamten 
Landkreis Osnabrück einnimmt. 
 
Als Samtgemeinde tragen wir Mit-Verantwortung für das Aufwachsen der 
Kinder in unserer Samtgemeinde. Kinderarmut bedeutet nicht nur materielle 
Not, sondern beeinträchtigt nachweislich Bildungschancen, Gesundheit und 
gesellschaftliche Teilhabe betroffener Kinder langfristig. Die CDU-Fraktion 
nimmt diese Zahlen sehr ernst und sieht dringenden Klärungsbedarf. 
 
Als strukturelle Ursachen werden unter anderem die historische Nutzung als 
Militärstandort mit anschließender Konzentration von günstigem Wohnraum 
sowie daraus resultierende Bevölkerungsstrukturen genannt. Die CDU-Fraktion 
möchte wissen, welche konkreten Schlüsse die Samtgemeindeverwaltung sowie 
die Fachverwaltung des Landkreises daraus ziehen und welche Maßnahmen 
bereits ergriffen werden bzw. geplant sind. 
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Wir bitten den Landkreis Osnabrück und die Samtgemeindeverwaltung, in der 
nächsten Sitzung des Rates der Samtgemeinde Fürstenau zu folgenden Fragen 
zu berichten: 
 
1.  Aktuelle Lage und Datenbasis 
a) Wie hat sich die Kinderarmutsquote in der Samtgemeinde Fürstenau in den 

letzten fünf Jahren konkret entwickelt (Jahreszahlen)? 
b) Welche Orte innerhalb der Samtgemeinde sind besonders betroffen? 
c) Wie verteilt sich die Betroffenheit auf verschiedene Familienformen 

(Alleinerziehende, Mehrkindfamilien, Familien mit Migrationshintergrund)? 
 
2.  Maßnahmen des Landkreises Osnabrück 
a) Welche konkreten Präventions- und Unterstützungsmaßnahmen des 

Landkreises (z. B. Babybesuchsdienst, Eingangsuntersuchungen vor dem 
Kindergartenbesuch, Sensibilisierung von Fachkräften) werden aktuell in 
der Samtgemeinde Fürstenau durchgeführt? 

b) In welchem Umfang werden diese Angebote genutzt und wie werden sie 
evaluiert? 

c) Plant der Landkreis, die Angebote in Fürstenau angesichts der Spitzenquote 
auszubauen oder gezielt zu verstärken? 

 
3.  Zusammenarbeit mit der Samtgemeindeverwaltung 
a) Wie gestaltet sich die Zusammenarbeit zwischen dem Fachdienst Jugend des 

Landkreises und der Samtgemeindeverwaltung Fürstenau konkret? 
b) Welche lokalen Akteure (Schulen, Kitas, Vereine, Kirchen, 

Wohlfahrtsverbände) sind in die Präventionsarbeit eingebunden? 
c) Gibt es ein koordiniertes lokales Handlungskonzept zur Bekämpfung von 

Kinderarmut in der Samtgemeinde Fürstenau – und wenn nicht, ist die 
Erstellung eines solchen geplant? 
 

4.  Strukturelle und langfristige Perspektiven 
a) Welche Möglichkeiten sieht die Samtgemeindeverwaltung, durch eigene 

kommunale Maßnahmen (z. B. Wohnraumpolitik, Bildungsangebote, 
Jugendsozialarbeit) zur Reduzierung der Kinderarmut beizutragen? 

b) Werden Fördermittel gezielt zur Bekämpfung von Kinderarmut in der 
Samtgemeinde beantragt? Wenn ja, durch wen? 

 
Die Mitglieder der CDU-Fraktion beantragen gem. § 72 Abs. 3 S. 2 NKomVG, 
dass der Landkreis Osnabrück und die Samtgemeindeverwaltung in einer 
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gesonderten Sitzung des Familien- und Bildungsausschusses der 
Samtgemeinde Fürstenau über die oben genannten Punkte berichtet.  
Wir bitten den Samtgemeindebürgermeister, diese Anfrage entsprechend 
weiterzuleiten und die Einladung eines Vertreters des Landkreises zur Sitzung 
auszusprechen. 
 
Kinderarmut ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe. Als politisch 
Verantwortliche vor Ort sind wir es den betroffenen Kindern und Familien 
schuldig, diese Situation nicht als unveränderliches Schicksal hinzunehmen, 
sondern entschlossen zu handeln. 
 

Freundliche Grüße, 
Jan Barton 

 


